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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aus¬

sprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Peter schaut zu beim Staubwischen. Ich habe eben ein Bild auf der Rückseite
gesäubert, da meint er: «Mir händ deheim 's ganz glych Bild, nume vore isch es
e chly anderscht. » T. G. in B.

Peter und Bärbel sitzen beisammen, einträchtig über die Bilderbibel gebeugt.
Bärbel erklärt dem um zwei Jahre jüngeren Peter, daß dieser schöne, große' Mann
der heilige Georg sei. Peter scheint die Sache etwas kritisch und fragt : « Isch ächt de
Georg en Heilige oder nu en Schiiheilige gsi?», worauf Bärbel ganz entsetzt
antwortet : « Ah du, do händ s' doch nanig chönne Schiifahre » D. A. in W.

Das kleine Dorli geht mit Mutti im Park spazieren. Unweit von ihnen geht mit
lautem Geschrei ein Volk Spatzen auf die Wiese nieder. «Warum schreien denn die
Vögel so? » fragt Dorli.

« Sie freuein sich, weil sie ein Würmchen gefunden haben. »

Nach einer kleinen Weile des Nachdenkeins fragt Dorli weiter: « Mutti, freut sich
der Wurm auch? » W. F. in B.

Brigittli zeigt stets großes Interesse für die Tierwelt. Auf einem Spaziergang
entdecke ich eine Schnecke. Brigittli tummelt sich in einiger Distanz herum. Ich rufe:
«Brigittli, chumm go luege, ä Schnägg!» Sie setzt sich in größter Eile in Bewegung
und ruft: « Jo... i chumme... isch er no do?» Fr. K-H. in B.

Beim Spazieren sagte Klein-Rolfli, der Klassenbenjamin, bittend zu mir: « Tue mi
doch träge, de chan i besser laufe » A. S. in L.

Unser kleiner Ursli (zweieinhalbjährig) betete neulich: « Liebe Gott, mach mi ned
fromm, daß i zu deer in Hemel chôme - i chôme need Amen. » F. R. in B.

Klein-Fredi ist auf dem Zürichberg und lauscht andächtig dem Vortrag der
Heilsarmee. Zuletzt bekommt er noch ein Bildchen geschenkt. Darauf ist ein Schutzengel,
welcher ein Kindchen auf einer Brücke bewacht. Freudig kommt er zum Mami und
ruft schon von weitem: « Mami, lueg, ich han ©s Bildli mit eme Luftschutzängel druf »

Fr. F. in Z.
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à/e I/cLsr /reîtnàâ </ebe/em, îi»s ^e/d«tge/tör<k, /ciîtAê îcnci! tîcstîAe à6-
S/irÂâe vo» Bäckern e«>ìêîtLe7,Âe?î. Äie best« «lerc/«» yeckrncM î»»--5 /»odoriert.

?stsr 8àsut 2u l-sim Ztsudîi8àsu. là lìàs sdsu siu Lilci sui clsr Kûà8sits
IG8sudsrt, à msiut sr- « làr lrsucl clàsim 's gsu2 gl^à Lilci, uums vors i8à ss
s àl^ suclsr8c?l>t. » 1. Q, in K.

Lstsr uucl Lsàsl 8it2su Lsi8smmsu, slutrsàtig ûìzsr clis Lilclsrlzilzsl Isizsugt.
LsrLsl sricisrt clsm um 2wsi lsirrs jüngsrsu Lsisr, cisk clis8sr 8àôus, IroLs I^lsuu
clsr Lsiligs (lssrI ssi. ?àr 8àsiut clis Zsàs stvrs8 icritissir uucl irsgt: « Isà sàt cls

LlsorI su llsiiiIs ocisr nu su Làiiirsiiigs I8i?», v^orsut Lsrdsl Isu2 sutssàt sut-
v^ortst: « ciu, clo lrsucl s' cloà usuiI àôuus Làiitàrs I » O. iu 'i/V.

Os8 lclsius Osrli gsist ruit Icclutti iiu Lsric 8x>s2isrsu. lluvrsit vou iirusu gàt ruit
Isutsm (ls8àrsi siu Volic Lpst2su sui clis Wis8s uisclsr. «Vi^srum 8àrsisu clsuu clis
VÖIsl so? » irsIt IDsrii.

« 3is irsusu 8ià, v/sii 8Ís siu 'i/Vûrmàsu Isiuuci.su irsdsu. »

llsà siusr Iclsiusu Msiis cls8 dlsàclsuicsu8 irsgt Oorti v^sitsr- « Mutti, krsut 8ià
clsr Wurm suà? » W. iu L.

Lrigittli 2sigt 8tst8 Iràs8 Iutsrss8s tür clis ?isrvrsit. ^.ui siusiu 3ps2isrIsuI sut-
clsào ià sius Làusàs. Lrigittli tuiuiuslt 8ià iu siuiIsr Oi8tsu2 irsrum. là ruis:
« LriIittii, àuiniu gc> lusIS, s Zà.usIg!» Lis sst2t 8ià iu Iràtìtsr Liis iu Lsv/SIUUg
uucl nuit: « lo... i àuinius... i8à sr ucz cls? » Lu Li -ll. iu L.

Lsim Lps2isrsu 8SIts ^Isiu-Loliii, clsr kls88suL>sujsmiu, Littsucl 2U inir: « lus rui
cloà trÜIS, cls àsu i lzs«8Sir luuis! » 3. iu!..

llu8sr iclsiusr llr8li ^-v/sisiuàllzjûlcrig) lzststs usulià- « I.iàs (lott, msà mi uscl

iromm, clslì i 2U clssr iu Ilsmsl àoms - i àoms usscl î A.msu> » L.. iu R.

Klsiu-krocli i8t sui cism ^ûriàlzsrI uucl Iuu8àt unclààtiI clsm VortrsI clsr llsil8-
urmss> !^ulst2t lzsicczmint sr uc>à siu Lilclàsu Isgàsulct. Dursut i8t siu 3àut2suIsl,
wslàsr siu l^iuciàsu sui siusr Lrûàs lzsv/sàt. ?rsu<liI Icommt sr 2um Ivlsmi uucl
ruit sàc>u vc>u v^sitsm: « I^smi, lusI, ià Irsu ss Lilclii mit sius liuit8àut2SNIsl cirui! »

?r. x, iu
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